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(57) Zusammenfassung: Landwirtschaftliche Feldspritze 
zum Ausbringen von Flüssigkeiten mit einem Flüssig-
keitstank, zumindest einer Pumpe, einer einstellbaren Do-
sierarmatur und zumindest einer von der Dosierarmatur ab-
gehenden Ausbringleitung, an der mehrere Ausbringdü-
sen, denen jeweils ein Abschaltventil zugeordnet ist, ange-
schlossen sind, wobei die Abschaltventile der Ausbringdü-
sen einzeln und/oder gruppenweise über eine Betätigungs-
einrichtung schaltbar sind, wobei in der Ausbringleitung 
zwischen Dosierarmatur und Ausbringdüsen zumindest ein 
Durchflussmesser angeordnet ist. Um Maßnahmen vorzu-
schlagen, um sicher feststellen zu können, welche Aus-
bringmenge tatsächlich ausgebracht ist, wenn an dem 
Ende der Ausbringleitungen eine in den Vorratstank mün-
dende Rücklaufleitung angeschlossen ist, um Ablagerun-
gen in den Ausbringleitungen zu vermeiden, ist vorgese-
hen, dass an dem der Dosierarmatur abgewandten Ende 
jeder mit Düsen besetzten Ausbringleitung eine in den 
Flüssigkeitstank mündende Rücklaufleitung, der ein Dros-
selventilelement zugeordnet ist, angeschlossen ist, dass 
den Rücklaufleitungen vor der Einmündung in den Flüssig-
keitstank zumindest ein weiterer Durchflussmesser zuge-
ordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine landwirtschaftliche 
Feldspritze gemäß des Oberbegriffes des Patentan-
spruches 1.

[0002] Eine derartige Feldspritze ist durch die EP 14 
35 200 A1 bekannt. Bei dieser Feldspritze ist in der 
Ausbringleitung zwischen Dosierarmatur und Aus-
bringdüsen ein Durchflussmesser angeordnet. Mit 
diesem Durchflussmesser ist die tatsächlich ausge-
brachte Ausbringmenge zu ermitteln.

[0003] Das Problem bei derartigen Feldspritzen be-
steht insbesondere bei dem Ausbringen von kleinen 
Flüssigkeitsmengen darin, dass aufgrund der niedri-
gen Fließgeschwindigkeiten insbesondere an dem 
Ende der jeweiligen Ausbringleitung sich Ablagerun-
gen in den Ausbringleitungen bilden können.

[0004] Um diesem Problem abzuhelfen, hat man 
beispielsweise bei der Feldspritze nach der DE 34 01 
734, an dem der Dosierarmatur abgewandten Ende 
jeder mit Düsen besetzten Ausbringleitung eine in 
dem Flüssigkeitstank mündende Rücklaufleitung, der 
ein Drosselventil zugeordnet ist, angeschlossen. Das 
Drosselventil simuliert einen weiteren Verbraucher in 
der Ausbringleitung, so dass sich in dem Bereich der 
Ausbringleitung, in dem die Düsen angeordnet sind, 
eine höhere Durchflussgeschwindigkeit ergibt. Hier-
durch wird verhindert, dass sich in der Ausbringlei-
tung Ablagerungen bilden, da eine ausreichend hohe 
Fließgeschwindigkeit in den Ausbringleitungen si-
chergestellt ist, weil ein Teil der in den Ausbringleitun-
gen eingeleiteten Flüssigkeit, die über den von den 
Ausbringdüsen ausbringbaren Ausbringmenge liegt, 
über die Rücklaufleitung und das Drosselventil in den 
Tank zurückfließt. Insbesondere, wenn die Drossel-
ventile einstellbar ausbildet sind, ist nicht bekannt, 
welche Menge über die Rücklaufleitung in den Tank, 
tatsächlich zurückfließt, so dass nicht festgestellt 
werden kann, wieviel Flüssigkeit tatsächlich über die 
Düsen ausgebracht wird.

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, 
Maßnahmen vorzuschlagen, um sicher feststellen zu 
können, welche Ausbringmenge tatsächlich ausge-
bracht ist, wenn an dem Ende der Ausbringleitungen 
eine in den Vorratstank mündende Rücklaufleitung 
angeschlossen ist, um Ablagerungen in den Aus-
bringleitungen zu vermeiden.

[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch 
die Merkmale des Patentanspruches 1 gelöst. Infolge 
dieser Maßnahmen wird durch die zusätzlich an dem 
Ende der Ausbringleitungen angeschlossenen Rück-
laufleitung, der in bevorzugter Weise ein Drosselven-
til zugeordnet ist, sichergestellt, dass eine ausrei-
chende Fließgeschwindigkeit in den Ausbringleitun-
gen herrscht, damit sich keine Ablagerungen in der 

jeweiligen Ausbringleitung bilden können. Durch den 
in der Rücklaufleitung angeordneten Durchflussmes-
ser lässt sich die über die Rücklaufleitung oder den 
Rücklaufleitungen in den Vorratsbehälter zurückflie-
ßende Flüssigkeitsmenge ermitteln. durch eine ent-
sprechende Differenzbildung zwischen den von dem 
Durchflussmesser, der zwischen der Dosierarmatur 
und den Ausbringdüsen der Ausbringleitung ange-
ordnet ist, und dem der oder den Rücklaufleitungen 
zugeordneten Durchflussmesser oder -messern lässt 
sich die tatsächliche Ausbringmenge, die über die 
Ausbringdüsen ausgebracht wird in einfacher Weise 
ermitteln.

[0007] Weitere Einzelheiten der Erfindung sind der 
Beispielsbeschreibung und der Zeichnung zu ent-
nehmen. Hierbei zeigen

[0008] Fig. 1 den Funktionsplan einer erfindungs-
gemäßen Feldspritze in Prinzipdarstellung und

[0009] Fig. 2 den Funktionsplan einer weiteren er-
finderischen Feldspritze in Prinzipdarstellung.

[0010] Die Feldspritze weist u. a. einen Flüssig-
keitstank 1, ein motorisch angetriebene Pumpe 2, 
eine ein Druckregelventil ausweisende Dosierarma-
tur 3, welche über einen Stellmotor einstellbar ist, die 
zu den einzelnen Spritzleitungen 4 der Teilbreitenbe-
reiche führende Druckleitung 5 und die an den einzel-
nen Spritzenleitungen 4 der Teilbreitenbereiche an-
geschlossenen Rücklaufleitungen 6, die zu einer in 
den Tank 1 mündenden Leitung 7 zusammengefasst 
werden, auf. An den Spritzleitungen 4 der Teilbreiten-
bereiche sind die Spritzdüsen 8 angeordnet. Den ein-
zelnen Spritzdüsen 8 sind jeweils einzelne Abschalt-
ventile 9 zugeordnet, die einzeln oder gruppenweise 
von eine als Bordcomputer 10 ausgebildete Betäti-
gungseinrichtung zu schalten sind. Zwischen der Do-
sierarmatur 3 und den Spritzbringdüsen 8 ist in der 
Druckleitung 5 ein Durchflussmesser 11 angeordnet, 
welcher über eine Signalleitung 12 mit dem Bordcom-
puter 10 verbunden ist. Die einzelnen Rücklaufleitun-
gen 6 münden über die Leitung 7 in den Flüssig-
keitstank 1, wobei die einzelnen Rücklaufleitungen 6, 
wie in Fig. 1 gezeigt ist, zu einer gemeinsamen in 
den Flüssigkeitstank 1 mündenden Leitung 7 zusam-
mengefasst sein können. Den einzelnen Rücklauflei-
tungen 6 ist jeweils ein motorisch betätigbares Dros-
sel- oder Abschaltventil 13 zugeordnet. Diese Ventile 
13 bzw. die motorischen Elemente 14 der Ventile 13
sind über Signalleitungen 15 mit dem Bordcomputer 
10 verbunden. Bevor die Rücklaufleitungen 6 bzw. 
die Leitung 7 in den Flüssigkeitstank 1 einmündet, ist 
in der Leitung 7 ein Durchlaufmesser 16 angeordnet, 
der über eine Signalleitung 17 mit dem Bordcomputer 
10 verbunden ist. In der Druckleitung 5, die zu den 
Spritzleitungen 4 führt, ist noch ein Drucksensor 18, 
der ebenfalls über eine Signalleitung 19 mit dem 
Bordcomputer 10 verbunden ist.
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[0011] Die Funktionsweise ist folgende:  
Wenn während des Betriebes der Feldspritze durch 
die Abschaltventile 9 die Ausbringdüsen 8 geschlos-
sen sind und somit kein Spritzmittel ausgebracht 
wird, strömt das Spritzmittel durch die Spritzleitungen 
4, an denen die Düsen 8 angebracht sind, über die 
Rücklaufleitungen 6, 7 in den Flüssigkeitstank 1 zu-
rück. Hierdurch wird verhindert, dass sich in den 
Spritzleitungen 4 Ablagerungen bilden. Auch wäh-
rend des Betriebes, wenn über die Abschaltventile 9, 
wenn sie in Durchflussposition geschaltet sind, und 
über die Spritzdüsen 8 das Spritzmittel ausgebracht 
wird, wird über die in den Rücklaufleitungen 6 ange-
ordneten Ventile 13 sichergestellt, dass eine kleine 
Spritzmittelmenge über die Rücklaufleitungen 6 in 
den Flüssigkeitstank 1 zurückfließt. Hierdurch wird 
gewährleitstet, dass auch noch an den Enden der 
Spritzleitungen 4 im Bereich der letzten Düse 8 einer 
Teilbreite eine ausreichend hohe Fließgeschwindig-
keit des Spritzmittels innerhalb der Spritzleitungen 4
gegeben ist, damit sich keine Ablagerungen in den 
Spritzleitungen 4 bilden können. Über den ersten 
Durchflussmesser 11 wird die Spritzmittelmenge er-
mittelt, die über die Druckleitung 5 den Spritzleitun-
gen 4 und den Spritzdüsen zugeführt wird, während 
über den zweiten Durchflussmesser 16 die Menge er-
mittelt wird, welche über die Rücklaufleitungen 6 in 
den Tank zurückfließt. Durch Differenzbildung der 
von beiden den Durchflussmessern 11 und 16 ermit-
telten Durchflusswerte lässt sich die tatsächliche 
Ausbringmenge an Spritzmittel durch das in dem 
Bordcomputer 10 hinterlegte Programm ermitteln. 
Wenn zur Reduzierung der Arbeitsbreite über die den 
Düsen 8 zugeordneten Abschaltventile 9 die Spritz-
mittelzufuhr zu diesen Düsen 8 unterbrochen wird, in 
dem entsprechende Steuersignale von dem Bord-
computer 10 an die Abschaltventile 9 übermittelt wer-
den, wird entweder über die Dosierarmatur 3 eine ge-
ringere Spritzmittelmenge der Druckleitung 5 und 
den Spritzleitung 4 zugeführt oder die den Rücklauf-
leitungen 6 zugeordneten Ventile 13 werden entspre-
chend weiter geöffnet, damit der Systemdruck in den 
Spritzmittelleitungen 4 in den vorgegebenen Tol-
leranzbereich eingehalten wird und somit die vorge-
sehene Spritzmittelmenge pro Düse 8 ausgebracht 
werden kann. Hierzu werden über den Bordcomputer 
10 sowohl die Dosierarmatur 3 wie auch die in den 
Rücklaufleitungen 6 angeordneten Ventile 13 ent-
sprechend angesteuert. Auch die den Spritzdüsen 8
zugeordneten Abschaltventile 9 werden von dem 
Bordcomputer 10 entsprechend angesteuert.

[0012] Das Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 2 un-
terscheidet sich von dem Ausführungsbeispiel ge-
mäß Fig. 1 im Wesentlichen dadurch, dass die 
Spritzmittelleitung 4 einteilig und nicht in Teilbreiten 
unterteilt ausgebildet ist. Die den einzelnen Spritzdü-
sen 8 zugeordneten Abschaltventile 9, die zwischen 
den Spritzdüsen 8 und der Spritzmittelleitung 4 ange-
ordnet sind, werden von dem Bordcomputer 10 ent-

sprechend angesteuert um die Spritzmittelzufuhr zu 
den einzelnen Spritzdüsen 8 jeweils zuzuschalten 
oder abzuschalten. In der Rücklaufleitung 6 zwischen 
der letzten Spritzdüse 8 der Spritzleitung 4 und der 
Einmündung der Rücklaufleitung 6 in den Flüssig-
keitstank 1 ist ein Durchflussmesser 16 angeordnet. 
Dieser Rücklaufleitung 6 ist ebenfalls ein Drossel- 
oder Abschaltventil 13, welches motorisch betätigbar 
ist, zugeordnet. Das Ventil 13 ist über die Signallei-
tung 15 mit dem Bordcomputer 10 verbunden. Eben-
falls ist in der zu der Spritzmittelleitung 4 führenden 
Druckleitung 5 ein Durchflussmesser 11 angeordnet, 
der mit dem Bordcomputer verbunden ist.

[0013] Durch die entsprechende Differenzbildung 
der von den beiden Durchflussmessern 11 und 16 ge-
messenen Durchflusswerte lässt sich die tatsächli-
che Ausbringmenge ermitteln. Weiterhin unterschei-
det sich die Spritzmittelleitung 4 im Bereich der 
Spritzdüsen 8 durch ihre teilbreitenähnlichen unter-
schiedlichen Querschnitte. Am Anfang weist die 
Spritzmittelleitung 4 einen größeren Durchmesser als 
im hinteren Bereich auf, um so die Größe der Spritz-
mittelleitung 4 an die tatsächlich noch vorhandenen 
Durchflussmengen in der Leitung 4 anzupassen, da-
mit auch am Ende der Spritzmittelleitung 4 noch eine 
relativ hohe Fließgeschwindigkeit bei relativ gerin-
gem zurückfließendem Spritzmittelvolumen in den 
Flüssigkeitstank 1 über die Rücklaufleitung 6 ge-
währleistet ist. Durch den Bordcomputer 10 können 
die einzelnen Abschaltventile 9, die den einzelnen 
Spritzdüsen 8 zugeordnet sind einzeln oder gruppen-
weise über die Signalleitungen 20 angesteuert wer-
den, so dass die Arbeitsbreite in kleineren oder grö-
ßeren Schritten zu vergrößern oder zu reduzieren ist.

Patentansprüche

1.  Landwirtschaftliche Feldspritze zum Ausbrin-
gen von Flüssigkeiten mit einem Flüssigkeitstank, zu-
mindest einer Pumpe, einer einstellbaren Dosierar-
matur und zumindest einer von der Dosierarmatur 
abgehenden Ausbringleitung, an der mehrere Aus-
bringdüsen, denen jeweils ein Abschaltventil zuge-
ordnet ist, angeschlossen sind, wobei die Abschalt-
ventile der Ausbringdüsen einzeln und/oder gruppen-
weise über eine Betätigungseinrichtung schaltbar 
sind, wobei in der Ausbringleitung (5) zwischen Do-
sierarmatur (3) und Ausbringdüsen (8) zumindest ein 
Durchflussmesser (11) angeordnet ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an dem der Dosierarmatur (3) 
abgewandten Ende jeder mit Düsen (8) besetzten 
Ausbringleitung (4) eine in den Flüssigkeitstank (1) 
mündende Rücklaufleitung (6, 7), der ein Drossel-
ventilelement (13) zugeordnet ist, angeschlossen ist, 
dass den Rücklaufleitungen (6, 7) vor der Einmün-
dung in den Flüssigkeitstank (1) zumindest ein weite-
rer Durchflussmesser (16) zugeordnet ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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